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Um eine evgte&ige ,"vtitmi;o!kl!c.
—an— 211s i)ie ßobnausgleicßstaffe befrf)Ioffen mürbe,

backte niemarib boron, melche QRaffe ©elb überfcßüffig merben
miiffe, fobatb unfere 3Robitifation nicht mebr im anfänglichen
Ilmfange aufrecht erhalten mürbe. URan rechnete mit fo nnb
(oriel dRobilifierten, benen ein ©rfaß für ihren oerlorenen 23er=

bienft geboten merben foltte, mit fo unb fooiel (Bunbesmillio*
nen, mit gleicßoiet dRillionen aus ben Kantonstaffen, unb menn
SBunb unb Kantone bie fjälfte teifteten, mit her smeiten Wülfte
baut Speifung bes gonbs öurch bie 2Irbeitgeber unb 2trbeit=
nehmer, pro 2lrbeitsfraft je 2 unb 2, sufammen oier $ro3ent.
5!un ift es fo gefommen, baß ein Seit ber fDlobitifierten, ftatt
ben „ßohnerfafe" 3U be3iehen, in längeren Urlaubsseiten felber
oerbient unb fteuert, rooburch fich bie Sohl ber 3ablenben um
ebenfooiel erhöht, mie bie (Besüger fich oerminbern.

Srgebnis: ©s hat fich in ber fursen Seit, melche bie Kaffe
nun bauert, ein gonbs oon 150 SJMionen angehäuft, unb bie
(folge: 3Ran fragt fich, mas mit biefen ÜRillionen gefcbeßen unb
ob fie rneiter in ber gleichen (Beife angehäuft merben fallen.
Sajj ber erfte 3wecf, bie ©riftengficßerung ber (Behrmanns*
fontilien, einmal mieber afuter als heute merben fönnte, baran
bénît man beseicßnenbermeife am menigften. Unb both bürfte
man baran nicht uorübergehen.

Sie erften, bie mit ber (Besaßlung 3U ftreifen angefangen,
Wèie Santone. Sie finben, baß fie felbft über unb über
in Schutben ftecfen unb immer neue Schulben häufen müffen,
öa§ fie alfo für ihre Steuergelber anbere (Bermenbung haben,
ois fie in einen angefcßmotlenen gonbs absutiefern. Unb fie
baben bas Sßerlangen an ben (Bunb gerichtet, nicht roeiter 30h'
ta au müffen unb in ber (Borausficßt, 00m (Bunbe ihrer 3ab=
tungspflicht enthoben 3U merben, bie 3ahlungen eingeteilt. Sie
tonnen bies tun, ohne ein befonbers fchleihtes ©emiffen 3U ha*
ten, roächft boch ber gonbs ohne fie an.

Sie 21rbeiterfcßaft finbet, bie angehäuften Selber
müßten reftlos ber Konfumtraft erhalten bleiben, fchtagen aber
feinen Haren (Beg oor. Sie opponieren im allgemeinen ben
®"tf)o!iten, melche aus einer oereroigten „eibgenöffifcßen
ßoimfteuer" (bas ift fie eigentlich, trofebem es eine fotcße nicht
tat!) eine su fcßaffenbe „gamilienlohnfaffe" 3U finansieren.

(Reufter fommt ber fjanbels= unb Snbuftrieoerein unb oer=
tagt erftens (Rebuîtion ber (Beiträge oon 2 auf 1 (Bro3ent unb
mtnbierung ber 21rbeitslofen»erficherung burch eben ben ge=
nannten gonbs, nach 2tufhebung ber bisherigen Soffen. 2Bir
»arten auf meitere 3ntereffenten, bie echt eibgenöffifch um bas
ötflitffal bes unermarteten (Dîillionenhaufens beforgt finb!

Pttfte SSodjc ï>eê Stießet
©ir fchrieben «or einer (Boche, bie 2tbficßt bes beutfchen

»eneralftabes (äffe fich mit menigen (Borten umfchreiben. Sie
talifcfje 2lrmee bürfe nicht in bie ungemeffenen (Räume bes
»teuropaifchen unb afiatifcßen Kontinents entmeichen. Siemüffe
oorher 3ur entfcheibenben Schlacht geftellt unb oeraicßtet ober
».«te trife getrieben unb 3ur Kapitulation ge3toungen merben.

CcfiV" müffen bas genaue ©egenteil erftreben: SUlit mög=
tat großen (Beftänben meiter rücfmärts neue Stellungen 31t
Rieben nnb auch oon bort ben (Beg frei su befommen in ben

noch »eitern Often.

ffaben bie Oeutfcßen bas 3iel, ben ©egner 3U ftellen unb
feft3uhalten, 3ur ^auptfacße erreicht? Sas ift bie grage, bie fich

nach fünf Kriegsmoeben ftellt. 2Ran mirb fich babei an ben
(Blißfrieg in grantreieß oor einem 3aßr erinnern unb bie Sage
sroifchen bem 10. dRai unb bem 15. guni mit ber 3eit smifeßen
22. 3uni unb 29. 3uü biefes Lahres oergleichen unb ebenfo
bie (Räume meffen, melche bie angreifenbe beutfehe 21rmee leß=
tes unb biefes Qaßr in (Befife nahm.

S m 01 e n f Î ift oon einer burebgebroeßenen gepanserten
Sioifion genommen, oon ben (Ruffen hartnäefig mieber ange=
griffen unb suleßt boch oerloren morben. ©s mar ein Stoß ins
3entrum bes (Berfeßrsneßes, auf meteßes fich bie 3entralarmee
Simofcßenfo ftüßt. Smolenfî liegt ungefähr gleich weit
oon ber beutfchen Oftgren3e entfernt mie (Rantes 00m (Rhein.
21ber menn in (Rantes bie fran3Öffifcße (Beftgrense erreicht mur=
be, fängt bei Smolenfî ber innerruffifche (Raum erft an. Ser
erreichte (Raumgeminn biefes am meiteften oorgetriebenen
beutfchen Keils läßt fich alfo bureßaus mit bem (Borbringen in
grantreich nach bem (Durchbrach ber „(Bepganblinie" oerglei=
chen. (Benn bie britifche unb ameriîanifche Sournatiftiî behaup»
ten, es fei nichts mit bem beutfchen (Blifeîrieg gegen (Rußlanb,
fo irren fie fich- Setbft menn man bas überrafchungsmoment
in (Betracht sieht, bem bie ©ren3armeen nörblich bes (Bripjet
famt ihren (Berftärfungen sum Opfer fielen, muß man bas feit=
herige Sempo gemaltig nennen.

(Bie fteht es nun aber mit ber meitern ©ntroictlung biefer
Sauerfchlacßt, bie feit bem smeiten beutfchen Dffenfioftoß faft
paufenlos mütet unb bie Seutfcßen an oielen Stellen burch bie
Stalinlinie geführt hat? (Bir müffen nur fagen, baß bie 3ei=
tungsftrategen nicht îlar feßen, baß bie ruffifeßen (IRelbungen
unoollftänbig unb in entfcheibenben Seilen oerfeßmiegen finb,
unb baß bas beutfehe Oberîommanbo bie bisherigen ©rfolge,
namentlich mas örtlicßteiten angeht, geheim hält. So muß man
oerfueßen, fich ein (Bilb aus ben allgemeinen unb oerfeßmom»
menen 21ngaben 3U machen, auf bie ©efaßr hin, falfcß 31t feßen
ober 3U beuten.

Sie roießtigfte grage lautet: Sinb bie Sioifionen Simo=
fchenîos mieber, mie jene ber ©rensarmeen mefttieß (IRinff, oon
einanber getrennt unb „eingeîeffett" morben? Ober haben fie
unter fich bie (Berbinbung aufrecht erhalten? Kämpfen fie nach
einer gemeinfamen Oberleitung? ©elingt es ben (Ruffen, bie
roirîlich ©ingeîreiften auf bem ßuftmege su oerforgen? (Bie
groß finb bie auf folcße (Beife abgefprengten SBerbänbe? (Bie
bießt finb bie Snfanteriemaffen, melcße ben über Smolenfî ßin=

aus in (Richtung SRostau oorbringenben beutfchen Banserbiob
fionen folgen, unb ift ißre (Berbinbung intaît ober nicht, b. ß.

gelingt es Simofchenîo, burch glanîenangriffe biefen (Borftoß
su gefährben unb bie (Banser feinerfeits einsuîreifen?

(Ber biefe grage beantmorten îônnte, müßte genau, mie
roeit bie Krife ber ruffifeßen Slrmee, oon meüßer
bie beutfchen (Racßricßten heute mie feßon oor 3mei (Bochen
fpreeßen, gebießen fei. Unb müßten auch, ob mirttieß bie 2tb=

fießt, 21bfcßnitt um '21bfcßnitt ber meitgefpannten gront einseln
3U „bureßfägen" unb ber (Berteibigung gemiffermaffen ©lieb
um ©lieb ab3ufcßnüren, erreicht mürbe.

geftfteüen muß man, baß nach ruffifeßer Sarftellung ein
beutfeßer Surcßbrucßsoerfuch im S übt eil ber
gront mißlungen fei. Oie am meiteften füblicß über ben

Um eine ergiebige Finanzquelle.
—an— Als die Lohnausgleichskasse beschlossen wurde,

dachte niemand daran, welche Masse Geld überschüssig werden
müsse, sobald unsere Mobilisation nicht mehr im anfänglichen
Umfange aufrecht erhalten würde. Man rechnete mit so und
soviel Mobilisierten, denen ein Ersatz für ihren verlorenen Ver-
dienst geboten werden sollte, mit so und soviel Bundesmillio-
neu, mit gleichviel Millionen aus den Kantonskassen, und wenn
Bund und Kantone die Hälfte leisteten, mit der zweiten Hälfte
dank Speisung des Fonds durch die Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer, pro Arbeitskraft je 2 und 2, zusammen vier Prozent.
Nun ist es so gekommen, daß ein Teil der Mobilisierten, statt
den „Lohnersatz" zu beziehen, in längeren Urlaubszeiten selber
verdient und steuert, wodurch sich die Zahl der Zahlenden um
ebensoviel erhöht, wie die Bezüger sich vermindern.

Ergebnis: Es hat sich in der kurzen Zeit, welche die Kasse
nun dauert, ein Fonds von 150 Millionen angehäuft, und die
Folge: Man fragt sich, was mit diesen Millionen geschehen und
ob sie weiter in der gleichen Weise angehäuft werden sollen.
Daß der erste Zweck, die Existenzsicherung der Wehrmanns-
somilien, einmal wieder akuter als heute werden könnte, daran
denkt man bezeichnenderweise am wenigsten. Und doch dürfte
mn daran nicht vorübergehen.

Die ersten, die mit der Bezahlung zu streiken angefangen,
jmbbj e Kantone. Sie finden, daß sie selbst über und über
in Echulden stecken und immer neue Schulden häufen müssen,
daß sie also für ihre Steuergelder andere Verwendung haben,
à sie in einen angeschwollenen Fonds abzuliefern. Und sie
haben das Verlangen an den Bund gerichtet, nicht weiter zah-
lm zu müssen und in der Voraussicht, vom Bunde ihrer Zah-
lungspflicht enthoben zu werden, die Zahlungen eingestellt. Sie
können dies tun, ohne ein besonders schlechtes Gewissen zu ha-
bm, wächst doch der Fonds ohne sie an.

Die Arbeiterschaft findet, die angehäuften Gelder
müßten restlos der Konsumkraft erhalten bleiben, schlagen aber
keinen klaren Weg vor. Sie opponieren im allgemeinen den
Katholiken, welche aus einer verewigten „eidgenössischen
Lohnsteuer" sdas ist sie eigentlich, trotzdem es eine solche nicht
â!) eine zu schaffende „Familienlohnkasse" zu finanzieren.
Als Neuster kommt der Handels- und Industrieoerein und ver-
àgt erstens Reduktion der Beiträge von 2 auf 1 Prozent und
Fundierung der Arbeitslosenversicherung durch eben den ge-
nannten Fonds, nach Aufhebung der bisherigen Kassen. Wir
marten auf weitere Interessenten, die echt eidgenössisch um das
Schicksal des unerwarteten Millionenhaufens besorgt sind!

Fünfte Woche des deutsch-russischen Krieges.
Wir schrieben vor einer Woche, die Absicht des deutschen

meneralstabes lasse sich mit wenigen Worten umschreiben. Die
kussische Armee dürfe nicht in die ungemessenen Räume des
»Iteuropäischen und asiatischen Kontinents entweichen. Siemüsse
vorher zur entscheidenden Schlacht gestellt und vernichtet oder

^ Krise getrieben und zur Kapitulation gezwungen werden.

l'M
îon müssen das genaue Gegenteil erstreben: Mit mög-

großen Beständen weiter rückwärts neue Stellungen zu
flehen und auch von dort den Weg frei zu bekommen in den

noch Webern Osten.

Haben die Deutschen das Ziel, den Gegner zu stellen und
festzuhalten, zur Hauptsache erreicht? Das ist die Frage, die sich

nach fünf Kriegswochen stellt. Man wird sich dabei an den
Blitzkrieg in Frankreich vor einem Jahr erinnern und die Tage
zwischen dem 10. Mai und dem 15. Juni mit der Zeit zwischen
22. Juni und 29. Juli dieses Jahres vergleichen und ebenso
die Räume messen, welche die angreifende deutsche Armee letz-
tes und dieses Jahr in Besitz nahm.

Smolensk ist von einer durchgebrochenen gepanzerten
Division genommen, von den Russen hartnäckig wieder ange-
griffen und zuletzt doch verloren worden. Es war ein Stoß ins
Zentrum des Verkehrsnetzes, auf welches sich die Zentralarmee
Timoschenko stützt. Smolensk liegt ungefähr gleich weit
von der deutschen Ostgrenze entfernt wie Nantes vom Rhein.
Aber wenn in Nantes die französsjsche Westgrenze erreicht wur-
de, fängt bei Smolensk der innerrussische Raum erst an. Der
erreichte Raumgewinn dieses am weitesten vorgetriebenen
deutschen Keils läßt sich also durchaus mit dem Vordringen in
Frankreich nach dem Durchbruch der „Weygandlinie" verglei-
chen. Wenn die britische und amerikanische Journalistik behaup-
ten, es sei nichts mit dem deutschen Blitzkrieg gegen Rußland,
so irren sie sich. Selbst wenn man das Überraschungsmoment
in Betracht zieht, dem die Grenzarmeen nördlich des Pripjet
samt ihren Verstärkungen zum Opfer fielen, muß man das seit-
herige Tempo gewaltig nennen.

Wie steht es nun aber mit der weitern Entwicklung dieser
Dauerschlacht, die seit dem zweiten deutschen Offensivstoß fast
pausenlos wütet und die Deutschen an vielen Stellen durch die
Stalinlinie geführt hat? Wir müssen nur sagen, daß die Zei-
tungsstrategen nicht klar sehen, daß die russischen Meldungen
unvollständig und in entscheidenden Teilen verschwiegen sind,
und daß das deutsche Oberkommando die bisherigen Erfolge,
namentlich was örtlichkeiten angeht, geheim hält. So muß man
versuchen, sich ein Bild aus den allgemeinen und verschworn-
menen Angaben zu machen, auf die Gefahr hin, falsch zu sehen
oder zu deuten.

Die wichtigste Frage lautet: Sind die Divisionen Timo-
schenkos wieder, wie jene der Grenzarmeen westlich Minsk, von
einander getrennt und „eingekesselt" worden? Oder haben sie

unter sich die Verbindung aufrecht erhalten? Kämpfen sie nach
einer gemeinsamen Oberleitung? Gelingt es den Russen, die
wirklich Eingekreisten auf dem Luftwege zu versorgen? Wie
groß sind die auf solche Weise abgesprengten Verbände? Wie
dicht sind die Infanteriemassen, welche den über Smolensk hin-
aus in Richtung Moskau vordringenden deutschen Panzerdivi-
sionen folgen, und ist ihre Verbindung intakt oder nicht, d. h.

gelingt es Timoschenko, durch Flankenangriffe diesen Vorstoß
zu gefährden und die Panzer seinerseits einzukreisen?

Wer diese Frage beantworten könnte, wüßte genau, wie
weit die Krise der russischen Armee, von welcher
die deutschen Nachrichten heute wie schon vor zwei Wochen
sprechen, gediehen sei. Und wüßten auch, ob wirklich die Ab-
ficht, Abschnitt um Abschnitt der weitgespannten Front einzeln
zu „durchsägen" und der Verteidigung gewissermaßen Glied
um Glied abzuschnüren, erreicht wurde.

Feststellen muß man, daß nach russischer Darstellung ein
deutscher Durchbruchs versuch im Südteil der
Front mißlungen sei. Die am weitesten südlich über den
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Dnjepr oorftoßenhen ©anser feien surücfgemorfen morben. 2tl=

le meiter nörblict) anrennenben Angriffe hätten ebenfomenig
Durcßftoßfraft gehabt. Die fritifcße Stelle liegt 3 m i f ch e n
bem Dnjeprfnie bei Drfcha unb ber Düna. Das
ift ein ©elänbe non runb 100 !m ©reite. Smolenf! liegt am
Dnjepr, 100 fm öftlich Orfcßa. ©un lieft man in ben ruffifdjeri
©erichten, baß immer noch bei ©otofef -an her Düna, meit mefS
lieh, in ber ©orbflanfe bes ruffifchen Durchbruchmeges, ge=

fämpf roirb, unb baß ebenfo bei ©logilem am Dnjepr hie ©0=

fitionen gehalten toerben, alfo in ber Sübflanfe. ©eibe ©ofitio»
nen bebeuten ©ebrohungen, menn Dimofcßenfo ©eferoen be=

fifet. ©eihe fönnen oerlorne ©often toerben, toenn bie einge=

broeßenen beutfehen Armeen 3U Umfaffungsbetoegungen aus-
holen.

©s fcheint inbeffen, als ob bas beutfeße Oberfommanbo auf
Einbrüche unb Überflügelungen fleinern Stils an oielen an-
bern Stellen hinarbeite unb ben burchftoßenben ©an3ern ein
a n h e r e s 3tel gegeben habe: 3© 0 s î a u. Die ruffifche f>aupt=
ftabt liegt 400 fm öftlich oon Smolenff. ©in Stücf biefer Stref-
fe haben hie Angreifer fchon hinter fiel), unh in toelchem Dempo
fie hie reftlichen 300 bis 350 fm bureßmeffen, hängt oon ber
©remsfraft her ruffifchen ©egenmehr ab. ©Benn mir einmal
oernehmen, baff her Stoß ungehemmt roeitergehe, bann toiffen
mir ©ßefenttießes über hie Sîrife ber ruffifchen Abmeßr. ©is
sum 24. 3uli fah es nicht barnach aus, als fei fie erlahmt. Der
Singriff mußte fich immer noch Silometer um Silometer er=

fämpfen.
©ine febr mießtige ©ebenfrage ift bie nach ben oerbleiben-

ben ruffifchen Suftftreitfräften. Selbft geringere ruffifche ©e=

ftänbe, gefeßmeige benn größere Armeegruppen, finh nicht
„eingefeffett", menn ihre ©erforgung burch hie Suft meiter
funftioniert. Sie fönnen im unaufhörlichen #m=unb=f)er bes

©lanöoerierens mieber frei merben. Dabei fommt es natürlich
auf hie Sampfmoral ungeheuer oiel an. 2Ber einmal Affafoms
©ürgerfriegsnooelle „Der eiferne Strom" gelefen, ber meiß,
mas ruffifche Erbitterung unb 3äl>ig£eit 3uft>anbe bringen, fo-
gar bann, menn bie fjitfe aus her Suft einige Dage ausbleiben
follte.

Aber: 3ft fie noch möglich? Ober finb bie halb 8000 ser-
ftörten Apparate has nahenbe ©nbe her Suftoerteibigung? @s

fcheint, haß hie ©uffen immer noch genügenb Apparate freißa-
ben, um beifpielsmeife bie rumänischen O elfe Iber oon
©loefti, bie rumänifche ^ auptftabt felbft, bann mieher
5 elf in fi 3U bombarbieren. Daß fie habei nicht imftanöe ma-
ren, ben erften beutfehen Suftangriff auf ©tos-
tau, her näcßttichermeite erfolgte unb einen fünfftünbigen
Alarm ersmang, absumeßren, ift nicht 3U oermunhern, folange
felbft bie Deutfchen britifche Angriffsmellen auf
Söln, Hamburg, ©remerhafen unb sahireiche Stellungen in
granfreich unb #ollanb nicht reftlos absubremfen oermögen.
Sßir miffen alfo bis in bie fünfte Sriegsmocbe hinein auch nichts
©erläßliches über hie ruffifche ©Biberftanbsfraft in ber Suft unb
ihre ficßernbe ©olle bei hen eingefchloffenen Abteilungen.

Dimofcßenfos Aufgabe, einen ©roßteil feiner ffeeresutaffett
meiter nach bem Often su birigieren, märe glän3enb gelöft,
menn es fich bei ben meftlich fämpfenhen Abteilungen um
fcbmäcbere ©achhuten hanheln mürbe, ©achhuten, hie man fchon

aus ben ©echnungen geftrichen. ©efcheitert aber märe ber 3?elb=

marfcßall, menn mirflich namhafte ©eile feiner Armeen einge-
fchtoffen mürben unb meber ben Sßeg an hie obere ©iosfma
unb ben ©ebenftrom bes Dnjepr, ben alten polnißben ©ren3-
ftrom Desna, noch hie ©Solgaguellen erreichen mürben.

3n hen 3toei ©ießtungen seießnen fich bie ©ücf3ugsmege
ber beiben Slügel ab, mäßrenb has Zentrum auf ©tosfau felbft
3urücfmeichen müßte. Die ffrage, ob ©l 0 s f a u f e I b ft „n a ch

Art ©tab rib" oerteibigt merben folle ober fön-
ne, hängt oon her innenpolitifchen Situation h es
roten ©ußlanb ab. 3e nach her ©eantmortung biefer

igrage mirb bie ©Seit enblich erfahren, ob hie ruffifche Despotie
im breiten ©olf ben fjalt habe, beffen fie fich rühmt, ober ob
alles morfch unb hohl fei. ©tan hat bie ©telöung, haß
unb 3nnenminifterium in einer tfjanb o e r e i
n i g t morben feien, als Alarmseichen gebeutet unb baraus ge=
fchloffen, baß bie noch immer nicht ausgeftorbene Oppofition
gegen hie ©olfehemifi ©torgenluft gemittert habe unb an bet
Zertrümmerung her innern ©ßiberftanbsfraft arbeite. Die beut
fchen ©omben, bie oerßeerenbe ©ränbe im ffremlgebiet unb
füblich her ©tosfma heroorriefen, fönnten in einem regime-
feinblichen ©olfe rafch mirfen, mährenh fie in regimefreunbli-
chen ©taffen nur bie Erbitterung aufs trjöcßfte fteigern miiffen
mie in ©nglanb! Auf heutfeher Seite ermartet man {ebenfalls'

getreu her feit 3ahren oertretenen Auffaffung, ben balbigen
Zufammenbruch bes roten ©egfmes infolge feiner ©erhaßtiieit
im ©olfe.

Die ©ehenfriegsfehaupläße im ©orben unb im Sähen oer-
lieren nichts oon ihrer Sonberbebeutung trofe her frife im

Zentrum. Die ©erteibigung Seningrabs hat ihre

füblicßen Sinien oon ©ffom-©orchoro an ben Suga-
fluß surüefgenommen; hie ©ront bleibt gleich lang toie bis-

her; her Angreifer muß inbeffen mit glanfenftößen aus bem

Often rechnen unb beßnt baßer feine Aufftärungs- unb ©om=

barbierungsflüge bis nach ©omgorob aus. ©on ffinnlanb
her febeinen feine ernftlichen ©efahren 3U hrohen. 3ür ©Bochen

hinaus haben bie ©uffen fich Suft gefeßafft, inbem fie bie rie-

figen SBätber jenfeits hes Smir-Qlußes in eine ein3ige ©raub-

ftätte oermanbelten. Zmifchen Serholm unb ©B i b 0 r g

aber, auf ber farelifchen Sanbenge, fommt hie heutfeh-finnifebe

Offenfioe nicht meiter, unb im ©orhen ftehen bie Operationen

oermutlicß faft ftill. Seningrab unb feine Umgebung finb feit

3ahren ein ein3iges befeftigtes Sager, unb bie Deutfchen brau-

eben ihre Dioifionen im entfeßeibenben Zentralfeftor. ©tan wirb

fich nicht oerrounbern, menn aus ber Seningrabergegenb nichts

oon enhgültigem ©elang berichtet mirb. Auch m biefem Aapcm

mirb hie innere ©toral her Arbeitermaffen alles ausmachen.

SBerben fie einem Sleinbe entgegentreten mie feinerseit im ©ür=

gerfrieg bem meißen ©eneral 3ubenitfch? Ober finb fie nicht

mehr bie „©arbe ber ©utilommerfe", hie bereit finb, ©eoolu-

tion, ©egime unhSanb 3U retten, mie harnais? ©s müßten unter

ihnen mefche fein, bie 00m Sascismus gehört unb oon ihm

mehr als 00m roten Zarenregime erroarten, bann fönnte fich,

menn ber ©ährboben oorbereitet morben, her Abfall mit ©Bin-

beseite ausbreiten. Aber „bie SBahrheit über ©ußlanh ift

nie befannt gemorben", fo fagte oor oielen 3ahren fchon ber

beliebtefte bernifche ©efchichtsho3ent.

Am Sübflügel hat bie gegenfeitige ©erfeilung mei-

tere Sortfehritte gemacht. Aber S? i e ro ift noch in ruffifeßem Be-

fife, ebenfo 0 h e f f a trofebem hie ©uffen bie Dnjeftr-Sinie

ftelfenmeife bereits aufgegeben, ©s ringen meit hinter her

oorberften Pfronten abgefchnittene Abteilungen mit ben fie um-

brängenben Deutfchen, Ungarn unh ©umänen, unb allem 21m

feßein nach gibt es roenige, bie mie ber gefangene Sohn Sta-

lins, erflären, hie ©ufelofigfeit meitern ffiiherftanbes eingefe-

hen su haben.
3ür hie ruffifche ©efamtfituation, auch tn

©e3ug auf bie britifche unb amerifanifche Äilfe auf bem 2Be«

über Sibirien, fpielt hie beoorftehenbe japanifw'
©nffcheibung bie michtigfte ©olle. Die Kabinetts-
umbilbung, hie auf eine ernfte Srife folgte, bie Aus-

fchiffung ©tatfuofas unh feine ©rfefeung hurch ©0^'
a m a finh fo geheutet morben: Der©lann,ber hen©ichtananffS-

paft mit ©ußlanb abgefchloffen, mirb befeitigt. Alfo mirb fjo-

pan ©ußlanb angreifen. Aber es gibt Seute, hie meinen, 3m

pan siehe sunächft oor, feine hinterinhifchen ©ofitionen für oc

fpätern Angriff auf bas britifche ©eich, nor allem auf Sana«

pur, aussubauen. ©s gebe ©fosfau feine ©hance, aber mich '

fei her fpätere Sampf gegen ©nglanb!

726 Die Berner Woche

Dnjepr vorstoßenden Panzer seien zurückgeworfen worden. Al-
le weiter nördlich anrennenden Angriffe hätten ebensowenig
Durchstoßkraft gehabt. Die kritische Stelle liegt zwischen
dem Dnjeprknie bei Orscha und der Düna. Das
ist ein Gelände von rund 166 km Breite. Smolensk liegt am
Dnsepr, 166 km östlich Orscha. Nun liest man in den russischen

Berichten, daß immer noch bei Polotzk an der Düna, weit west-
lich, in der Nordflanke des russischen Durchbruchweges, ge-
kämpf wird, und daß ebenso bei Mogilew am Dnjepr die Po-
sitionen gehalten werden, also in der Südflanke. Beide Positiv-
nen bedeuten Bedrohungen, wenn Timoschenko Reserven be-

sitzt. Beide können Verlorne Posten werden, wenn die einge-
brochenen deutschen Armeen zu Umfassungsbewegungen aus-
holen.

Es scheint indessen, als ob das deutsche Oberkommando auf
Einbrüche und Überflügelungen kleinern Stils an vielen an-
dern Stellen hinarbeite und den durchstoßenden Panzern ein

anderes Ziel gegeben habe: Moskau. Die russische Haupt-
stadt liegt 466 km östlich von Smolensk. Ein Stück dieser Strek-
ke haben die Angreifer schon hinter sich, und in welchem Tempo
sie die restlichen 366 bis 3Z6 km durchmessen, hängt von der
Bremskraft der russischen Gegenwehr ab. Wenn wir einmal
vernehmen, daß der Stoß ungehemmt weitergehe, dann wissen

wir Wesentliches über die Krise der russischen Abwehr. Bis
zum 24. Juli sah es nicht darnach aus, als sei sie erlahmt. Der
Angriff mußte sich immer noch Kilometer um Kilometer er-
kämpfen.

Eine sehr wichtige Nebenfrage ist die nach den verbleiben-
den russischen Luftstreitkräften. Selbst geringere russische Be-
stände, geschweige denn größere Armeegruppen, sind nicht
„eingekesselt", wenn ihre Versorgung durch die Luft weiter
funktioniert. Sie können im unaufhörlichen Hin-und-Her des
Manöverierens wieder frei werden. Dabei kommt es natürlich
auf die Kampfmoral ungeheuer viel an. Wer einmal Aksakows
Bürgerkriegsnovelle „Der eiserne Strom" gelesen, der weiß,
was russische Erbitterung und Zähigkeit zustande bringen, so-

gar dann, wenn die Hilfe aus der Luft einige Tage ausbleiben
sollte.

Aber: Ist sie noch möglich? Oder sind die bald 8666 zer-
störten Apparate das nahende Ende der Luftverteidigung? Es
scheint, daß die Russen immer noch genügend Apparate sreiha-
den, um beispielsweise die rumänischen Oelfelder von
Ploesti, die rumänische Hauptstadt selbst, dann wieder
Helsinki zu bombardieren. Daß sie dabei nicht imstande wa-
ren, den ersten deutschen Lustangriff auf Mos-
kau, der nächtlicherweile erfolgte und einen fünfstündigen
Alarm erzwäng, abzuwehren, ist nicht zu verwundern, solange
selbst die Deutschen britische Angriffswellen auf
Köln, Hamburg, Bremerhafen und zahlreiche Stellungen in
Frankreich und Holland nicht restlos abzubremsen vermögen.
Wir wissen also bis in die fünfte Kriegswoche hinein auch nichts
Verläßliches über die russische Widerstandskraft in der Luft und
ihre sichernde Rolle bei den eingeschlossenen Abteilungen.

Timoschenkos Aufgabe, einen Großteil seiner Heeresmassen
weiter nach dem Osten zu dirigieren, wäre glänzend gelöst,

wenn es sich bei den westlich kämpfenden Abteilungen um
schwächere Nachhuten handeln würde, Nachhuten, die man schon

aus den Rechnungen gestrichen. Gescheitert aber wäre der Feld-
marschall, wenn wirklich namhafte Teile seiner Armeen einge-
schlössen würden und weder den Weg an die obere Moskwa
und den Nebenstrom des Dnjepr, den alten polnischen Grenz-
strom Desna, noch die Wolgaguellen erreichen würden.

In den zwei Richtungen zeichnen sich die Rückzugswege
der beiden Flügel ab, während das Zentrum auf Moskau selbst

zurückweichen müßte. Die Frage, ob Moskau selb st „n a ch

Art Madrid" verteidigt werden solle oder kön-

ne, hängt von der innenpolitischen Situation des
roten Rußland ab. Je nach der Beantwortung dieser

Frage wird die Welt endlich erfahren, ob die russische Despotie
im breiten Volk den Halt habe, dessen sie sich rühmt, oder ob
alles morsch und hohl sei. Man hat die Meldung, daß GPy
und Innenministerium in einer Hand verei-nigt worden seien, als Alarmzeichen gedeutet und daraus ge-
schlössen, daß die noch immer nicht ausgestorbene Opposition
gegen die Bolschewiki Morgenluft gewittert habe und an der
Zertrümmerung der innern Widerstandskraft arbeite. Die deut-
schen Bomben, die verheerende Brände im Kremlgebiet und
südlich der Moskwa hervorriefen, könnten in einem regime-
feindlichen Volke rasch wirken, während sie in regimefreundli-
chen Massen nur die Erbitterung aufs Höchste steigern müssen
wie in England! Auf deutscher Seite erwartet man jedenfalls
getreu der seit Jahren vertretenen Auffassung, den baldigen
Zusammenbruch des roten Regkmes infolge seiner Verhaßtheit
im Volke.

Die Nebenkriegsschauplätze im Norden und im Süden ver-
lieren nichts von ihrer Sonderbedeutung trotz der Krise im

Zentrum. Die Verteidigung Leningrads hat ihre

südlichen Linien von Pskow-Porchow an den Luga-
fluß zurückgenommen: die Front bleibt gleich lang wie bis-

her; der Angreifer muß indessen mit Flankenstößen aus dem

Osten rechnen und dehnt daher seine Aufklärungs- und Vom-

bardierungsflüge bis nach Nowgorod aus. Von Finnland
her scheinen keine ernstlichen Gefahren zu drohen. Für Wochen

hinaus haben die Russen sich Luft geschafft, indem sie die rie-

sigen Wälder jenseits des Swir-Flußes in eine einzige Brand-

stätte verwandelten. Zwischen K exHolm und Wiborg
aber, auf der karelischen Landenge, kommt die deutsch-finnische

Offensive nicht weiter, und im Norden stehen die Operationen

vermutlich fast still. Leningrad und seine Umgebung sind seit

Iahren ein einziges befestigtes Lager, und die Deutschen brau-

chen ihre Divisionen im entscheidenden Zentralsektor. Man wird

sich nicht verwundern, wenn aus der Leningradergegend nichts

von endgültigem Belang berichtet wird. Auch in diesem RnM
wird die innere Moral der Arbeitermassen alles ausmachen.

Werden sie einem Feinde entgegentreten wie seinerzeit im Biir-

gerkrieg dem weißen General Iudenitsch? Oder sind sie nicht

mehr die „Garde der Putilowwerke", die bereit sind, Révolu-

tion, Regime und Land zu retten, wie damals? Es müßten unter

ihnen welche sein, die vom Fascismus gehört und von ihm

mehr als vom roten Zarenregime erwarten, dann könnte sich,

wenn der Nährboden vorbereitet worden, der Abfall mit Win-

deseile ausbreiten. Aber „die Wahrheit über Rußland ist

nie bekannt geworden", so sagte vor vielen Iahren schon der

beliebteste bernische Geschichtsdozent.

Am Südflügel hat die gegenseitige Verkeilung wei-

tere Fortschritte gemacht. Aber Kiew ist noch in russischem Be-

sitz, ebenso Odessa, trotzdem die Russen die Dnjestr-Linie

stellenweise bereits aufgegeben. Es ringen weit hinter den

vordersten Fronten abgeschnittene Abteilungen mit den sie um-

drängenden Deutschen, Ungarn und Rumänen, und allem An-

schein nach gibt es wenige, die wie der gefangene Sohn Sin-

lins, erklären, die Nutzlosigkeit weitern Widerstandes eingese-

hen zu haben.
Für die russische Gesamtsituation, auch in

Bezug auf die britische und amerikanische Hilfe auf dem Wes

über Sibirien, spielt die bevorstehende japanische
Entscheidung die wichtigste Rolle. Die Kabinetts-
Umbildung, die auf eine ernste Krise folgte, die Aus-

schiffung Matsuokas und seine Ersetzung durch T o y -

ama sind so gedeutet worden: DerMann.der denNichtangnffs-

pakt mit Rußland abgeschlossen, wird beseitigt. Also wird sin-

pan Rußland angreifen. Aber es gibt Leute, die meinen, sin-

pan ziehe zunächst vor, seine hinterindischen Positionen für oe

spätern Angriff auf das britische Reich, vor allem auf

pur, auszubauen. Es gebe Moskau keine Chance, aber wich >

sei der spätere Kampf gegen England!
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Der Schritt
zum Weltkrieg

Die problematische Situation, in die Ja-
pan durch den deutsch-russischen Krieg
versetzt worden ist, hat nach einer mehr-
wöchigen Periode geheimnisvoller Be-
ratungen durch den Rücktritt der japa-
nischen Regierung einen provisorischen
Abschluss erfahren.

Drei wichtige Punkte stehen im Kräf-
teparallelogramm des Pazifik ganz be-
sonders im Vordergrund: i. der Zugang
zur Behringstrasse, nach welchem schein-
bar die deutsche Stosskraft trachtet, um
auf diesem Wege gemeinsam mit Japan,
Amerika via Alaska und Canada in
Schach zu halten und die Neutralität zu
erzwingen. 2. Das Gebiet des Hafens
von Wladiwostok, welches den Russen
als Hauptstützpunkt für die Importe aus
Amerika dient und das Japan im Falle
des Eintrittes in den Krieg zu blockieren
hat. 3. Indochina, das nach englischen
Quellen den japanischen Interessen am
nächsten liegt.

Einflusszone:
Amerikanische
Japanische
iSnglische

>Russisch-Amerikanische

Wäidt es Deutschland gelingen, die Behring-
Strasse (Kreis 1) in seine Gewalt zu bekommen,
so wäre ein weiteres Vordringen Richtung Arne-
rib aar eine Frage der Zeit.

^^"^"schjf arbeiten Tag und Nacht an der Ex-

erfolgreich

r •

rWlüT J. Q
>

lautilf Wsraumsj um England in der Schlacht im At-
zu unterstützen.

Das neue amerikanische Kriegsschiff North Carolina ist der modernste Typ des

Schlachtschiffes; es ist schwer bestückt, gepanzert, rasch und wendig und ohne Bull-
äugen.
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ver Zokritt
zum Weltkrise

Die prodleinatisede Situation, in die à-
pan dured den deutsck-russiscden Kiriox
versetzt worden ist, kat naed àer inedr-
wöedixen Keriode xedeinrnisvoiler Ze-
ratunxen durcd den Kücktritt àer zaps-
niscden Kexierunx einen provisoriscden
r^bscdluss erkadren.

Drei wicdtixe Kunkte steken irn Krat-
teparalleioxranun à Kazikik xanz de-
sonders lin Vordergrund i i. der lZuxanx
zur lZedrinxstrasse, nacd vvelcnem scdein-
dar ciie deutscks dtosskrakt tracdtet, uni
aul diesern Wege gemeinsam rnit lapan,
/rrnerika via Alaska und Lsnsda in
Lcdácd zu dálren und ciie rveurralität ?u
erzwingen. 2> Das Lebiet des Datiens
von Wladiwostok, weickes den Küssen
sis Dauptstützpunkt kür die Iinporte sus
âmerika dient und das kspan irn Kails
des Eintrittes in den Kiriex zu blockieren
dat. z. Indocdins, das nacd enxliscden
Duellen den zapaniscden Interessen arn
näcdsten liegt.
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K Oeutscdland gelingen, die lledring-
àîî^eis i) in seine Lewaltzu dskornrnen,
«àà weiteres Vordringe» Kicdtung .Vrne-

à Mr eine Kraxe der !?eit.

^êtlten arbeiten Dax und Kacdt an der Dr-

^«itzreick

i,'

cr^„i.^^^raurns, urn Dngland in der Lcdlacdt irn át-
unterstützen.

Das neue anrerikaniscde Liriexsscdikk blortd Larolina ist der inodernste Dvp des

Scdlacdtscdikkes; es ist sckwer bestückt, gepanzert, rased und wendix und odne Lull-
au^ev.
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